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Die Aufgaben
haben sich
gewandelt

Gemeindeverein hilft Einzelnen
und der Kirchengemeinde

Leimen. (RNZ) In der ersten Mitglieder-
versammlung des Evangelischen Ge-
meindevereins Leimen im Jahre 2015
konnten der Vorsitzende Wolfgang Mül-
ler und Pfarrerin Elke Rosemeier als sei-
ne Stellvertreterin diesmal – trotz der wei-
terhin hohen Altersstruktur des Vereins –
zahlreiche Mitglieder begrüßen. In sei-
nem Tätigkeitsbericht erläuterte Müller
nochmals den in den letzten Jahren voll-
zogenen Wandel in den Zielsetzungen und
Aufgabenstellungen des im Jahre 1892 ge-
gründeten Vereins: Die Kernaufgabe in
Form eines Pflegezuschusses im Pflege-
fall seiner Mitglieder wird beibehalten.
Aber man hat eben auch ein neues Selbst-
verständnis als „Förderverein“ für Pro-
jekte der eigenen Kirchengemeinde. So
unterstützte man im vergangenen Jahr die
„Blindenfreizeit“, half dem Posaunen-
chor bei der Anschaffung einer neuen Tu-
ba und förderte das Familienprojekt des
Elisabeth-Ding-Kindergartens.

Horst Hellinger fungierte für den ent-
schuldigten Vereinsrechner Klaus Lud-
wig sowohl als Berichterstatter als auch
als Kassenprüfer. Die Versammlung
konnte dann den „Rechner“ und den Ge-
samtvorstand, auch aufgrund der sehr
soliden Kassenführung und Kassenlage,
einstimmig entlasten.

Schriftführer und Rechtsanwalt Jan
Bittler referierte über das Thema „Erben
und Vererben – rechtzeitig daran den-
ken“. Er berichtete anhand von teilweise
spannend-überraschenden Fällen aus der
Praxis, welche Probleme es beim Erben
und Vererben geben kann. Fest in Erin-
nerung blieb dabei allen die Erkenntnis,
dass die bestgemeinte und bestgedachte
Absicht sehr oft keine juristische Nach-
haltigkeit erfährtundmandeshalbnieauf
eine „juristische Absicherung“ und Hilfe
im Vorfeld verzichten sollte.

Das „Flügelprojekt“

Zum Schluss der Versammlung ging
es nochmals um zukünftige Prioritäten-
setzungen und Förderprojekte des ho-
norigen Vereins. Man wird juristisch prü-
fen lassen, ob der Pflegezuschuss von bis-
her 25 Prozent generell erhöht werden
kann. Beschlossen wurde zudem ein Zu-
schuss in Höhe von 1000 Euro an einen
Fonds des Diakonische Werks Baden für
hilfsbedürftige und Hilfe suchende Lei-
mener Gemeindemitglieder. Verschlie-
ßen wollte man sich auch nicht gegen-
über der Unterstützung für das „Flü-
gelprojekt“, der Anschaffung eines – nicht
nagelneuen – Klavierflügels für die Kir-
chengemeinde. Man beschloss einstim-
mig, dass der Verein sich mit einer „Ab-
schlussspende“ beteiligen werde, um ei-
ne baldige Realisierung zu ermöglichen.

Zurückgestellt wurde dagegen die
Unterstützung eines jungen Mannes aus
Namibia, der im Rahmen seines inter-
nationalen Freiwilligen Jahres ab Herbst
2015 im Elisabeth-Ding-Kindergarten
tätig sein wird. „Wir helfen nach unse-
ren finanziellen Möglichkeiten und Auf-
lagen dem Einzelnen und unserer ge-
samten Kirchengemeinde“, so das
Schlusswort des Vorsitzenden.

Eppelheimer
Liste mit

neuer Spitze
Bernd Binsch folgt auf

Oliver Zeh als Vorsitzender

Eppelheim. (RNZ) Da der bisherige Vor-
sitzende Oliver Zeh von seinem Amt zu-
rücktrat, wurde die Jahreshauptver-
sammlung der Eppelheimer Liste im
Gasthaus „Zum Adler“ von Stellvertre-
ter Guido Bamberger eröffnet. Er ließ das
abgelaufene Jahr Revue passieren. Be-
sonders lobenswert fand er den Einsatz
von Elke Sommer und Bernd Binsch mit
ihrer Unterschriftensammlung gegen ei-
ne zweigleisige Straßenbahn in der
Hauptstraße.

Es wurden zahlreiche Berichte vom
Pressewart Bernd Binsch veröffent-
licht, insbesondere die Themen zwei-
gleisige Straßenbahn, Hauptstraße und
Blitzerfalle Schubertstraße wurden
aufgegriffen. Elke Sommer pflegt die
Facebook-Seite der Eppelheimer Liste.
Weitere Aktivitäten waren die Weih-
nachtsfeier in der Gartenhütte von Gui-
do Bamberger sowie monatliche Ar-
beitstreffen des Vorstandes und die mo-
natlichen Mitgliederversammlungen,
bei denen immer wieder neue Gesichter
begrüßt werden konnten.

Nach dem Kassenbericht von Schatz-
meister Peter Rosenbaum und dem Kas-
senprüferbericht von Anton Haubrich
wurde Guido Bamberger einstimmig zum
Wahlleiter gewählt. Als Gründungsmit-
glied der damaligen EBV, deren ehema-
ligem Vorsitzenden sowie als bisheriger
stellvertretender Vorsitzender der Ep-
pelheimer Liste erklärte Guido Bam-
berger, dass er altershalber nicht weiter
dem Vorstand angehören wolle.

Somit wurde Bernd Binsch zum neu-
en Vorsitzenden, Jürgen Sauer zum Stell-
vertreter gewählt. Wiedergewählt wur-
den Schatzmeister Peter Rosenbaum,
Schriftführer Claus Treiber, die Beisit-
zer Iris Bernhauser und Lutz Fießer
sowie Kassenprüfer Anton Haubrich. Er
wird künftig unterstützt von Lars Nie-
bergall. Um die Pressearbeit kümmert
sich ab sofort Elke Sommer.

Der neu gewählte Vorsitzende Bernd
Binsch skizzierte die geplanten Aktivi-
täten: „Zunächst gilt es, die in den letz-
ten Monaten liegen gebliebenen Aufga-
ben zu erledigen. Dazu gehören die Ent-
wicklung einer aktuellen Internetseite
sowie die Mitgliederverwaltung und de-
ren Betreuung sowie die ausstehenden
Jahresbeiträge.“ In Planung sei ein fa-
miliär geprägtes Sommerfest. Wie bisher
soll eine monatliche Mitgliederver-
sammlung, die offen für interessierte
Nichtmitglieder ist, durchgeführt wer-
den. Des weiteren werden sich Vorstand
und Gemeinderatsfraktion jeweils eine
Woche vor den Gemeinderatssitzungen
treffen, um sich über aktuelle kommu-
nalpolitische Fragen auszutauschen.

Mit großer Sorge betrachtete Binsch
die stetig wachsende Verschuldung der
Stadt, die maßgeblich durch Schul-
haussanierungen und Schaffung von
Kinderbetreuungsplätzen entstanden sei:
„Offensichtlich werden in Zeiten spru-
delnder Steuereinnahmen die Gemein-
den mit der Finanzierung und Umset-
zung von Kinderbetreuungsplätzen und
Schulbauten weitestgehend alleine ge-
lassen, was den zukünftigen Spielraum
der Stadt für andere Aufgaben mehr und
mehr einschränkt“, so Binsch.

Salat, Steak, Sonne und gute Laune
Zahlreiche Gäste waren zum Fest der „Gartenfreunde Probsterwald“ gekommen

Von Sabine Geschwill

Leimen-St. Ilgen. Sie haben nicht nur den
berühmten „grünen Daumen“, sondern
offenbar auch einen guten Draht zum
Wettergott: Beim Gartenfest der „Gar-
tenfreunde Probsterwald“ strahlte auch
die Sonne. Die Gäste kamen vielfach zu
Fuß oder mit dem Rad. Es ließ sich pri-
ma auf dem Vereinsgelände an der Schle-
sierstraße im Grünen verweilen.

Auf dem Vereinsgelände war für das
Fest alles hergerichtet: Auf dem Rasen wa-
ren Pavillons und genügend Sitzgarnitu-
ren aufgebaut, im Vereinsheim gab es ei-
negroßeGetränkethekesamtKuchen-und
Salatbar und draußen wartete die Grill-
und Pommes-Station auf hungrige Besu-
cher. Mitzubringen hatten die Gäste Zeit,
Lust und gute Laune. Geboten wurde ih-
nen dafür Kaffee, Kuchen, Getränke, Sa-
late und verschiedene Grillspezialitäten.
Zu günstigen Preisen konnte man seine
Gelüste auf Süßes oder Herzhaftes stillen.

Vereinsvorsitzende Ulrike Eckl hatte
zusammenmitihremTeamalleHändevoll
zu tun, um insbesondere zur Mittagszeit
den Bestellungen der vielen Gäste nach-
zukommen. Die Vereinsmitglieder und
Parzellenpächter waren zur Stelle und
halfen tatkräftig mit. Bürgermeisterin
Claudia Felden, Mitglieder des Gemein-
derats und Vertreter befreundeter Ver-
eine schauten vorbei und ließen sich die
kulinarischen Angebote schmecken.

Gemüse, Salate und eine Kiste mit
Rhabarber spendete Vereinsmitglied
Walter Kretz vom hiesigen Obst- und Ge-
müsegroßhandel. Die Festbesucher
konnten sich gegen eine Spende mit fri-
schen Vitaminen eindecken. „In diesem
Jahr verwenden wir unsere Einnahmen

des Gartenfestes zur Erneuerung und
Vergrößerung unseres Gerätehauses, da-
mit wir in Zukunft alle Gerätschaften an
einem Ort unterbringen können“, sagte
Ulrike Eckl.

Die 54 Gartenparzellen in der Anlage
sind alle vergeben. Gärtnern möchten
aber offensichtlich noch einige mehr: „Es

gibt bei uns eine Warteliste“, informiert
die Vereinsvorsitzende. In den Gärten der
Vereinsmitglieder ist derzeit viel Arbeit
angesagt. Erdbeeren und verschiedene
Gemüsesorten können geerntet und das
Unkraut muss im Zaum gehalten wer-
den. „Alles wächst und gedeiht nach
Plan“, freute sich Ulrike Eckl.

Allerlei Herzhaftes servierten die Grillmeister der Gartenfreunde. Foto: Geschwill

Ein Spanferkel machte 300 Hungrige satt
Kegelclub „Gut Holz/Grün Weiss“ feierte fünftägiges Marathongrillfest

Sandhausen. (agdo) Kreuz Ass, Kreuz
Bube, Kreuz Zehn, Karo Ass und Karo
Neun: Eine Karte nach der anderen lan-
deteaufdemStapel.ObdaseingutesBlatt
war? Die Spieler des Kegelclubs „Gut
Holz/Grün Weiss“ schienen jedenfalls
zufrieden zu sein. Beim Grillfest auf dem
Fetenplatz beim Walter-Reinhard-Sta-
dion spielten sie gemütlich das Karten-
spiel „Cäsar“ –
eine Mischung aus
Skat und dem
Spiel „66“. Und
dabei hatten alle
Spaß, auch wenn
diesmal also nicht
gekegelt wurde,
sondern Karten
geklopft wurden.

Fünf Tage ging
das traditionelle
Grillfest des
Sandhäuser Ke-
gelclubs. Und es
hielt so manche
Überraschung
parat. Der Höhe-
punkt sei das
Spanferkel-Gril-
len, sagte der
Vereinsvorsit-
zende Matthias
Biebl. Ein ganzes

Spanferkel wurde dazu aufgespießt und
gegrillt. Sage und schreibe 300 Hungrige
konnten sich an dem knusprigen Fleisch
satt essen. Ob Sandhäuser, Leimener oder
Walldorfer – wer Lust und Laune hatte,
schaute auf einen Sprung beim Kegel-
club vorbei. Und es gab noch einen Hö-
hepunkt auf dem fünftägigen Mara-
thongrillfest: eine Havannaparty mit

flotter Musik von DJ Mirco. An der Cock-
tailbar sollten Caipirinha, selbstver-
ständlich Havana Rum und noch andere
Getränke fließen. Man wolle bis in die
frühen Morgenstunden tanzen, sagte der
Vereinsvorsitzende augenzwinkernd.

Aber auch tagsüber verbrachten die
Besucher schöne Stunden auf dem Fest.
Direkt neben den Kartenspielern feierte
die elfjährige Lisa mit ihren Freunden ih-
ren Geburtstag. Die Jugendlichen
mampften ordentlich.

Apropos mampfen: neben dem Span-
ferkel gab es selbstverständlich auch noch
vieleandereKöstlichkeiten.DieBrat-und
Feuerwürste brutzelten in der Pfanne, die
Pommes in der Fritteuse und Burgerfans
aßen Hamburger oder Cheeseburger. Au-
ßerdem gab es noch Pfeffer- und Jäger-
steaks. Dazu floss Gerstensaft und wer
wollte, trank Wein oder Weinschorle. Ei-
ne erfreuliche Abkühlung brachte der
Eiswagen, der ab und an am Fetenplatz
vorbeifuhr und der eine oder andere Be-
sucher holte sich leckeres Eis.

Auch eine Anekdote machte die Run-
de: Vor etwa vier Monaten sei man auf
der Fahrt nach Wolfsburg zum Ligaspiel
gegen die Niedersachsen auf der Auto-
bahn mit dem Bus liegen geblieben, er-
zählte ein Spieler. Aber: Ende gut, alles
gut – ein Ersatzbus brachte die Kegler
doch noch rechtzeitig zum Spiel.

Burger und Pommes ließen sich auch die jungen Gäste der Sandhäuser
Kegler schmecken. Foto: A. Dorn

Gassenhauer zum Familiennachmittag
30 Bässe und Tenöre des MGV Cäcilia unterhielten die Gäste im Festhallenrestaurant

Von Werner Popanda

Sandhausen. Es gibt einige Lieder, die
sich derart ins Herz vieler Musikfreunde
eingebrannt haben, dass man einfach
mitsingen oder mitsummen muss, wenn
sieerklingen.Ganzbesonderszutrifftdies
wohl auf die beiden Gassenhauer, mit de-
nen die gut 30 Bässe und Tenöre des Män-
nergesangvereins (MGV) Cäcilia den tra-
ditionellen Familiennach-
mittag im Festhallenres-
taurant eröffneten.

Wirklich, gegen „Das
gibt’s nur einmal“ und „Ein
Freund, ein guter Freund“
ist offenbar kein Kraut ge-
wachsen. Dabei hätte dieses zum Wach-
sen sehr viel Zeit gehabt, denn das erst-
genannte Lied, das eigentlich „Christels
Lied“ heißt, stammt bekanntlich aus dem
Musikfilm „Der Kongress tanzt“, der ab
1931 über die Kinoleinwände flimmerte.
Freilich nur bis zum 1. Oktober 1937, als
er von den Nazis verboten wurde.

Damit teilte sich „Der Kongress tanzt“
das Schicksal mit dem Film „Die Drei von
der Tankstelle“ und seinem Riesenhit
„Ein Freund, ein guter Freund“, der ein
Jahr zuvor die Lichtspielhäuser erobert

hatte. Was ihm aber nichts nutzte, denn
ab dem 1. Oktober 1937 durfte er eben-
falls nicht mehr aufgeführt werden. Wenn
man so will, sind diese Verbote für beide
Lieder womöglich sogar ein herausra-
gendes Gütesiegel.

Ein solches bescheinigte Rainer Hil-
bertalsErsterVorsitzenderdesMGVauch
seiner Sangesschar, denn diese hat den
Verein nach seinen Worten beim Ver-

einsausflug nach Tirol
„würdig vertreten“. Dieser
Tour in Richtung Süden
zeitigte sogar Spätwirkung,
jedoch nicht auf die aktu-
elle Sangesleistung oder gar
das Sangesvermögen. Hie-

ran gab es nicht das Geringste zu be-
kritteln, woran Dirigent Frank Christian
Aranowski ebenso seinen Anteil hatte wie

Pianist Alexander Burghardt. Die Wir-
kung der Tirolreise zeigte sich vielmehr
auf der Speisekarte, auf der der Schin-
ken, so Rainer Hilbert, durch „echt Ti-
roler Speck“ ersetzt wurde. Gleichfalls
auf besagter Karte stand ein „Sand-
burger“, worunter man sich laut dem
Vereinschef einen „Sandhäuser Ham-
burger“ vorzustellen hatte.

Also alles Friede, Freude, Eierku-
chen? Nicht ganz. Schließlich hatten Rai-
ner Hilbert und Reinhard Zigahl vom Ba-
dischen Chorverband noch ein ganz spe-
zielles Anliegen.

Als da wäre die Aufforderung an die
Sandhäuser Herren, sich als Bässe oder
Tenöre doch bitte schön in die Männer-
chöre einzubringen. So wie etwa Rein-
hold Laier und Peter Kästner, die genau
das seit 40 Jahren tun.

Chöre suchen
Stimmen

Chorleiter Frank Christian Aranowski (l.) freute sich ebenso über die Ehrung aktiver und pas-
siver Mitglieder des MGV Cäcilia Sandhausen wie Vereinsvorsitzender Rainer Hilbert (5.v.l.)
und Reinhard Zigahl vom Badischen Chorverband (r.). Foto: Popanda


